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KriegsdK'.mncrltng."
. ü. Berliner Mittaasblitt hatte kürzlich ein be-

^ "iranischer Schritts !eller unter obiger lieber.
' "" Artikel oeröjstntlic ' in dem er an der Hand
Ê Nrelseäußernngen nach . ^oeisen versuchte , daß sich

sein  gewisser Stimmniigvmnschlag bemerkbar
^ Keainnt. Ja . man kann sogar herauslesen . daß

k^ iunnz zuneigt , als ob sich in England in Er-
** * -rnsten Lage eine gewisse Krtegsinudigkeit ein-

' °n anae. Mag der Versasser vielleicht auch etwas
' mich urteile », so ist doch nicht zu leugnen , daß
^ " Bull tatsächlich eine verändelte Ausfassung

° Blatt greift . Interessant ist in dieser Beziehung
. des militärischen „Times "-Korrespondenten,
^ deutlich Englands Angst vor dem Zusammen-

-r Rusen wiberspiegelt . Der Mann dürfte nicht
unrecht haben , wenn er schreibt , daß das miti-
iauvtinteresse des Krieges sich jetzt aus Galizien
i p0„ den Ergebnissen der dortigen Kämpfe der

® tzrs Feldzuges auch auf den anderen Kriegsfchau-
ckMonate hinaus abhänge . Dann heißt es weiter:

. » den Oeste, reichern, Ungarn und Denischen gelingt.
>Armee aus Galizien zu werfen , oder sie zu durch,

umzingeln oder zu zerstreuen , können wir diesen
, 3n«t keine ernste russische Offensive rechnen , und cs wird
r ein als zuvor , ein Zusammenarbeiten Italiens und
mit Rußland herbeizuführen . Da Deutschland gemerkt

d leine Verteidigungsstellung im Weste» stark genug ist. um
inriff des Feindes auszuhallen oder jedenfalls sehr zu ver»
^und da die italienische Angriffsbewegung wegen der Ge-
mieriafeitcn notwendigerweise langsam ist, greifen die Deut-
Siand an und versuchen, durch eine große Niederlage der
°Armee den Zusammenbruch des ganzen Viervecbandes

lisühren.
an muß anncbmen , daß diesen Artikel wohl kaum
alische Zensur durchgelassen hätte , wenn die von
Eimcs"'Korrespo :>denteii geäußerte Ansicht nicht auch

gebender englischer Stelle geteilt würde . Man
^ei allerdings nicht übersehen , daß vielleicht noch

Andere Absicht mit unlerl .iuit, ' >fl mach die, das
Lins Stocken geratene englische Werbungsgeschäft

zu halten oder bei dessen Versagen für die
leine Wehrpflicht Stimmung zu machen . Es

och kennzeichnend , daß inan dadurch ge-
,,„aßen sein bisheriges Unvermögen eingefteht . Auf
i galt können wir nichts dagegen einzuivenden haben,
>wenigstens ans diese Weise in Eng and der Wasir-
ijne Gasse gebahnt wird . Daß dies tatsächlich schon
fall ist, beweist der Umstand , daß der Ton der eng-

Blatter merklich ein anderer geworden ist. Viel-
i mag das auch darin seinen Grund haben , daß neu-
kBtatter eindringlich richtig die Lage der Alliierten
ta . So beschäftigt sich nach der „Köln . Ztg ." ein

Mer Militärschriftsteller mit der letzten franzö-
Offensive bei Arras , deren Erfolg er dahin charakteri-

jdaß, wenn dies die a ;.gekündigte Frühlingsoffensive
^sollte, das Ergebnis den ausge -prochenen plumpen
Zeshofsnuiigen wenig entsprochen hätte . Wenn Joffre
idjichtige- so schließt dieser Artikel —. die. Offensive
jufegcn, und die Vorbereitungen dazu wieder jo lange
t beanspruchen, dann werde nian ^ chwerlich damit fertig
^en; denn inzwischen dürste sich rer Hnnptlcll der im

kämpfenden deutschen Truppen zum Gebrauch im
n sreigemacht haben . —-

Deutsches Reich.
Kelchsleilung und KriegsgekreidsgeseNschask . Da

,- bsichten der Reichsleitung über die Regelung des
lehrs mit Brotgetreide und Mehl im nächsten Ernte-
kdie künftige rechtliche Gestaltung der Kriegsgetreide-
kllichast beeinflusse» würden , hat die Reichsleitung Ver¬
dung genoinmen , den Anffichtsrat der Kriegs-
Wegeseilschaft über seine Stellungnahme zu be ragen.
- Aufsichtsrat hat am 18. Juni nach eingehender
Mng als seine Auffassung sestgestellt, daß die^Pläne
'Reichsleitung, wenn sie in ihrer nunmehrigen Fassung
Zustimmung des Bundesrats finden , die Fortsetzung

! Wirksamkeit der Gesellschaft auf ihrer bewahrten
dlage ermöglichen, und hat sich bereit erklärt , der
Rschafisversamnilung die Annahme der daraus sich er-

-nden Satzungsänderungen vorzuschlagen.
Nachdem der Aufsichtsrat der Kriegsgetreidegesellschaft
sur die Fortführung der Gesellschaft in der von der

chsleitung beabsichtigten Form ausgesprochen hat , wird,
virHören, die im Herrenhaus von einer Anzahl von
^Vertretern eingebrachte Interpellation über die
'lang der Brotversorgung im nächsten Erntejahr zurück-
-M werden.
«°m sächsischen Landtag . Dem am 22 . Juni zu-

"itntrctenb£n Landtage des Königreichs Sachsen wird
seinem Gesetzentwürfe über die Verlängerung der
datsdauer der Zweiten Kammer u. a . auch ein Rot-
*über die Stellvertretung der Notare während der
Wt vorgelegt werden . Eingehend wird sich der
'ug mit der Teuerung beschäftigen , möglicherweise

iü"t Wahlrechtsanträgen.

Preuhsicher Landtag.
Herrenhaus.

« x Berlin.  19 Juni 1915.
LSie  heutige Sitzung des Herrenhauses wies einen
ftzut besten Haal auf. und auf den Tribünen hanis

etn stattlicher sunger Damenflor der Dinge , die da
kommen sollten : aber die Zahl der Beratungsstoffe
schrumpfte bald so sehr zusammen , daß nach dem
Uebergange zur Tagesordnung wegen einer Biltschrift
um ' das Berbot der Wanderlager im Hausier-
gewerbe nichts mehr zu tun übrig blieb . Allerdings
standen noch recht bedeutsame Gesuche auf der Tages¬
ordnung , so die Bitte um Verleihung des passioen Gemeinde-
Wahlrechtes an die Volksschullehrer und die Gemelnde-
beamten , ferner um Besserung der wirtschaftlichen und
rechtlichen Verhältnisse dieser Beamten ; aber nachdem
schon vorher die Interpellation Wermuth über die An¬
träge des ' deutschen Landwirtschaftsrates zur Verteilung
der Getreidevorrüte für das kommende Erntejahr abgesetzt
war , verfielen auch die genannten Bitischriften , da der
Be richterstatter Dr. Wiims nichts erschienen war , unter all¬
gemeiner Heiterkeit demselben Schicksal.

Die Bedeutung der Sitzung lag in den trefflichen,
inhaltschweren Schlußworten des Präsidenten.
Alle Mitglieder hatten sich erhoben und lauschten dieser
Abschiedscede, zu welcher der Präsident das Thema jener
berühmten Rede des Fürsten Bismarck vom 6. Februar
1688 entnahm , in der das große Wort gefallen war:
„Wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in der
Weit !" „Das Ziel eines dauernden Friedens ", sagte
der Präsident u . a., „ist nicht zu erreichen ; einen
solchen Frieden gibt es nicht. Unsere Sicherung
besteht in unserer eigenen Kraft ." Diese Worte
fanden die lebhafteste Zustimmung . Mit einem Hoch aus
den Landesherrn und auf das gottcsfürchtige , einige und
wehrhafte deutsche Volk schloß der Präsident die Sitzung.
Die gemeinsame Schlußsitzung beider Häuser wird erst am
Daiilierstag , den 24. Juni , nachmittags 5 Uhr, statt-
finden.

Ausland
-f König Konstantins Befinden.

Wien , 19. Juni . Der aus Athen zurückgekehrte Pro-
feffor " vn Eiselsberg äußerte , sich zu einem Vertreter der
.Reuen Freien Presse " über das Befinden des Königs

Konstantin , es bestehe volle Aussicht auf Genesung des
Königs . Der König habe sich vor der Operation sehr
mutig gezeigt und auch nach dieser alle Beschwerden
ohne jede Klage ertragen . Ebenjo tapfer habe sich d,e
Königin gezeigt . deren hoheitvosies Wesen und
Liebenswürdigkeit großen Ernmuck auf
habe . Die Stimmung , die er und Prozessor Kraus m
Athen gefunden hätten , sei ausgesprochen freundlich gegen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn . Besonders der heim¬
tückische Ueberfall Italiens habe den größten Eindruck ge-
macht und die allgemeine Stimmung wesmitllch beem-
slnßt . Am Sch uß der Unterredung ertlarte Professor von
Effelsberg , er glaube nicht, daß eine weitere ..̂ ^ tebera»
tuna notwendig sei, denn der König befinde sich auf dem
Wege der Besserung . Uebrigens stehe er in der Behänd-
lnng aanz ausgezeichneter Aerzte , d,e ihn mit grogter
Umsicht und Ausmerksamkeit pflegten.

-s- Wechsel im russischen Kabinett.
Retersbura 19. Juni . Der Minister des Innern

Maklakow ist ' zurückgetreten . Er bleibt Mitglied des
Reichsrats und Hofmeister . An seine Stelle wurde der
Ehef " der Hauptverwaltung des Nelchsgestutswesens
Schtscherbatow zum Verweser des Ministeriums des
Innern ernannt.
-1- Bruder Jonathans einttkigllche Kriegslieferungen.

Washington , 18. Juni . Der Kabinettssekretar sur
Handel Redfield teilte dem Kabinett mit , daß die aktiv«
Handelsbilanz der Vereinigten Staaten m der Zeit vom
/ August 1914 bis zum 26. Mai die beispiellose Hohe
von 3,6 Milliarden Mark erreicht habe . Die Deposttcn
der Sparkassenbanken im Staate Neuyork hatten rm lebten
Jahre trotz des Krieges zugenommen . Sie betrugen »ns-
gesamt 8 Milliarden Mark.

Kleine politische 7Iad)ri(fifeti.
-f Die Erste i wlöndijche Kammer nahm den Geseheniwurk,

betr . Errichtung einer niederländischen  Gesandtschaft beun
Vatikan , an.

+ Genfer Blätter melden aus Lyon , daß infolge eines Er-
losies des französischen Kriegsniinisters über die nochmalige Prü¬
fling des bisher unbenutzten Kriegsinaterials der größte Teil de,
schweren Geschütze  aus de» Forts im Departement chanies-
Alpes und von der italienischen Grenze zur Front befördert worden
ist — Nachden, Italien endgültig an die Seite Frankreichs getreien
ist. versteht sich eine solche Maßnahme eigentlich von selbst.

Wie die „Voss. Ztg ." von „eingeweihter Stelle " erführt , wird
der infolge seines Mordanschlages gegen den bekannten Irenführer
Sir Roger Cajement berü —chtige englische Gesandte F i n d i a y
am 1. Juli Norwegen verlassen . — Lange genug hat 's gedauert >

-1 Daß die Engländer nach wie vor neutrale Flaggen-
färben  mißbrauchen , geht aus einer Meldung von „Dagens
Nyi ' eter" aus Karishamn hervor , wonach ein schwedischerSeemann
in Southshiels einen englischen Dampfer in völlig schwedischerVer-
tleidung sah.

+  In einem Leitartikel schreibt die Londoner „Mornlng Post"
vom >8. Juni u. a. : „Die Soften unserer improvisier-
ten Armee  sind ungeheuerlich; sie kostet uns mehr als alle
Armeen, die Deutschland und Oesterreich-Ungarn an allen Fronten
unterhalten. — Das wird wohl stimmen.

+  Das Londoner Reutersche Bureau meldet, lm englischen
Unterhause sei mitgeteilt worden, daß der Schatzmeister McKenna
am 2k. Juni das Kriegsanleihegesetz  und Lloyd Georg«
am 23. Juni den Gesetzentwurf über di« Herstellung von

Kriegsveoarf  einvrmgen wollten, worin wichtige Maßregeln
bezüglich dieser Herstellung enthalten sein werden.

+ Der Präsident des englischen Ackerbauministeriums ernannt«
ein-- Kommission, um Maßregeln zu beraten, die ergriffen werden
mü'ffen, um die Lebensmittelproduktion von Eng»
l a ii d und Wales  zu erhöhen, da der Krieg bi« nach der
Ernte von 1910 dauern könne.

+ Der Vorsitzende des englischen Transportorbelterverbander
sagte in einer zu Plymouth gehaltenen Rede, er sei dir Aerpflich-
tung eingegangen, während des Krieges auf das Streikrech  1
zu verzichte ». Alle Streitigkeiten würden durch ein obstaato»
risches Schiedsgericht ausgetragen werden ; die industrielle Wehr¬
pflicht sei indessen weder wünschenswert noch notwendig.

-i- Nach dem Pariser „Temps " beabsichtigt der russische Finanz-
minister die Einführung eines Kaffee Monopols , dessen Er¬
trägnis aus jährlich mehr als 40 Millionen Mark veran¬
schlagt wird.

-1- Blättermeldimgen aus Rom zufolge wurde der Ausgab«»
betrag der i t a l i e n i j che Kriegsanleihe  auf eine MilliarH
Lire festgesetzt.

-fl Das Bundesgericht kn Milwaukee wies eine Klag« de»
Bnr ugsnerals Pearson gegen die Allis Chalmers Co. wegen
einer nach dem Gesetz der Vereinigten Staaten ungesetzlich«» Lie-
sernug von Munition an die Alliierten ab, da es sich nicht um eine
rc.flliche, sondern um eine politische Frage handle, die von Hr
Bundesregierung in Washington entschieden werden müll».

Der französische Durchbruchsversttch bei Arras.
Seit längerer Zeit unternehmen französische und

englische Truppen unter ungeheurer Muuitionsoeilchwen-
dung ganz verzweifelte Versuche , in der Nähe von Arras
die deutsche Front zu durchbrechen . Trotz rücksichtslosen
Einsntzes von Menschenmaterial ist es ihnen aber bisher
nicht gelungen , außer kleinen örtlichen Erfolgen etwa»
Nennenswertes zu erreichen , und weitere Versuche dürsten,
wie bisher , an der beispiellosen Tapferkeit und Tüchtigkeit
der deutschen Truppenmacht scheitern . Eigentlich kann
man schon jetzt den neuesten Durchbruchsverjuch Joffre»
als mißlungen bezeichnen.

Aus dem Reiche.
-fl ksine Höchstpreise für Fleisch . Dom Ministerium

für Landwirtschaft . Domänen und Forsten wird mitgeteilt:
„In den Klagen über die Höhe der Fleischpreise wird

vielfach darauf hingewiesen , daß die fortgesetzte Preis-
steigeiung namentlich aus dem Grunde nicht zu erklären
sei, weil ein Mangel an Schlachtvieh nicht besiehe.
Diese Annahme beruht aus einem Irrtum . Durch die
seinerzeit zur Sicherung der Kariofselvorräte veranlaßten
Schlachtungen sind die heimischen Bestände an schlacht-
fähigen Schweinen so erheblich verringert worden,
daß für längere Monate mit einem starken Mangel an
solchen Schweinen gerechnet werden muß . Ihm kann
vorläufig nur durch die allmähliche Abgabe der von
den Gemeinden sichergestelllen Fleischdauerwaren in ge¬
wissem Maße abgeholsen werden . Die große Zahl der
vorhandenen Iuiigschweine läßt erhoffen , daß nach deren
Aufzucht und Mästung der Bedarf an Schweinesteisch
später wieder in der früheren Weise gedeckt wird . Diese
5) ossnung würde ernstlich beeinträchtigt werden , wenn , den
wiederholt geäußerten Wünschen entsprechend , Höchstpreise
für Schlachtvieh eingesühü würden . Die Schweinehalter
würden dann leicht in der Besorgnis , in den Höchstpreisen
keinen genügenden Ausgleich für die Aufwendungen für
Kraftfuttermittel zu finden , die Aufzucht stark einschränken
und zum Teil vielleicht ganz ausgeben . Es ist aber zur
Beseitigung der jetzigen Fleischknappheit in erster Linie
dahin zu streben , daß möglichst die gesamten Be-
stände an Iungschweinen zur Zucht und Mast benutzt
werden ." (W . T .-B .)

Karlsruhe 200 Inhre all . Die badische Residenz¬
stadt Karlsruhe konnte am Freitag auf ihr 200jähriges
Bestehen zurückblicken. An ein feierliches Begehen dieses
festlichen Tages konnte natürlich in dieser ernsten Zeit
nicht gedacht werden , doch soll, wie Großherzog Friedrich
in einem Telegramm aue dem Felde verkündigte , nach
Friedensschluß die Feier nachgeholt werden.

-fl Die unglücklichen Opfer des ruchlosen Flieger¬
angriffes auf Karlsruhe wurden Freitag vormittag zur
lehren Ruhe bestattet . Die Stadtoerwaltuna batte Yt?



iöftlefiuna der Gestorbenen übernommen, und nicht nur
Karlsruhe , sondern das ganze Badenerland nahm tief-
innigen Anteil an ihr. Um die einundzwanzig Gräber,
die auf dem Haupt,riedhof »ebeneinnnder liege», waren
neben den Leidtragenden und der Geisllichkeit die Gros!.
Herzoginnen Linse und 5)ilda, die Königin von Schmede».
Prinzessin Rtax, der preußische Gesandte von Eisendecher,
das gesamte Staatsniinisterium , Hoswürdenträger, dieBür-
geinieister von Kar sruhe, Vertreter der städtischen Kalle»
gien, viele hohe M lUars, 5korporatio»en mit ihren Fahnen

"brsammelt . An den Gräbern sprachen Hofpreüiger
Äolische Pfarrer Stumpf und der altkatho-

Pfarrer Borenstein . Während die vielen Hunderte
der unglücklichenOpfer Kranzspenden

" 'k "r.'9 b 'n ^ hor und die Kapelle spielte:
so kuhen, all' die Seligen ". Die 21 Gräber

schmucken schlichte schwarze Holzkreuze mit de» Namen
J," * SÄ« elJl !“ Mi , Sch. i„ n

Ŝ unbe in Lübeck wurde in der Nacht au Freilao pinne,
mnm/m Tochter, die durch ein Geräusch er-

d̂em Einbrecher durch einen Schnitt
Kehle lebensgesahilich verletzt. Die Mutter , die auf

die Hilferufe der Tochter herbeieilte, erhielt einen tie'en
Stich ,n den Hals . Der Ve.br, cher konnte jedoch von dem
zu Besuch anwesenden Schwiegersohn einem Kunstmaler
aus Charlottenbuig . sestgehat.en ' und der P°7i ei über"
Abbe» werden . Dort wurde er als der 2l)jährige Arbeiter

- « li»

fÄrf*
01lt̂ die evangelische Pfarrkirche

Mond " ^ wmAen"' .H^ crstraße  und im „Halben
20  ® ebailöe  durch Flugseuer beträchtlich

Donnerstag abend gegen 8 Uhr explodierte
all !! ! « ,” f? crurers £ ! einer brennenden Wirtschaft eine

f ® n Sprengstück traf ein hundert Meter
siebenjähriges Mädchen und tötete es

? "/ Stel ^ . Die Löschung des gewaltigen Feuers er.
™* o,- ê Damp .spritzen aus Hannover und

vrordheim . Die vernichteten Häuser waren fast alle sehr
meist im Felde!"" ®“ 3hre Besitze."besiuden sich

Tagesberichte der obersten Heeresleitung.
-j- Großes Hauptquartier , den 1b. Fun » 191ü.

Westlicher Kriegsschauplatz.
liih  Io ^̂ ktzung der A»griffe auf unsere Front nSrd-

drachte dem Feinde weitere Mißerfolge:
Z °^ Uch des Kanals von La-Raffee wurde ein englischer
2KkL  abgewiesen . Mehrere franzosî ho
„ LS . , on  d " Loretto -höhe , beiderseits Neuville und
" “ $5 / ^ , ü°n 3!lCl1s  Aachen zusammen . Wir säuberten
einige früher verlorene Grabenstücke vom Feinde.
im In den Argonucn wurden örnichevorskötze des Gegners

Bazonettkampf abgewiesen . Die Kämpe bei vauauois

rourbe der von den Franzosen befestigte und besetzte Ort
Embermenil überfallen und genommen . Nach Zer-
nn ^ O^ üer französischm Verteidigungsanlagen gingen
unsere Truppen unter Mitnahme von etwa 59 qefa ».K L»'Lastas

naljmen„ i,

, e> m westlicher Kriegsschauplatz.
e9cüö ^awle . am Dawina - und Szlawanka-

Abschnitt wurden russische Vorstöße abgewiesen.
Südwestlich von Kalwarja machten wir Fortschritte

das Dorf rvolkowizna wurde im Sturm genommen . '
i ^ Südöstlicher Kriegsschauplatz,
o 1 • f inö  westlich des San bis ln Linie
^aluscie —Ulano , östlich davon über die Tanew - Pauczka-Linie zurükkgeworfen . ^ °

Die GroSek -Stellnng wird angegriffen.
—- ®ie " "^1 südlich des Onjestc zwischen den Dnsestr-
Sümpfen und dem Stryj -stehenden Russen wurden an-
gegnpen und nach Norden zurülkgedräng ». Die An¬
griffe werde » fortgesetzt . “

_ Oberste  Heeresleitung . kW. T.-B.)

,wrA^

Westlicher Kriegsschauplatz.
- s.9i Örä id) bef Sq"q1§ ÖOn  Bastee und aus der Front

nördlich Arras wiesen wir mehrere kindliche Teilanariste
blutig ab. In der Champagne wurde eine französische
Abteilung, die bei Perthes nach einer Minensprengung
angriff zusammengesclioffen . Unternehmungen der
Franzosen gegen unsere Vorposten am Parroy - Walde
bÄi !,? -.. ^ °« lichen Kämpfen, bei denen wir die Oberhand
lehielten . den Vogesen wird Münster von den

befchoffeu. Erneute feindliche Angriffe
un Aechttale und südlich waren crfolgos.

Em feindlichen Fliegergeschwader, das , ohne mili¬
tärischen Schaden anzurichten, Bomben auf Jseghem in
Flandern warf, wurde ein Flugzeug herausgefchosten,
mehrere andere zu schleuniger Umkehr gezwungen. ' Ein weiteres

geholt rcUrbC,n bet®̂ Qrnpa0nc  über Vouziers herunter-
-̂ estlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe gegen unsere Linie in Gegend Szawle
und Augustow wurden abgeschlagen . Eigene Vorstöße
kleinerer Abteilungen führten zur Wegnahme der feindlichen

ro " Budt -Przysiecki und Zaleste (östlich
der Straße P̂rzasznysz—Myszy,ec).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
l ^ Piliea nahmen die Truppen des General-

Vorstellungen in Öcn !cÖten  Tagen mehrere feindliche

di- ,£ 1Cä. b « Gene-al,'bersten von Mack-nsen haben
d.e Grodel -- Stellung genommen . Zu Beginn des
gesrrgen Tages tchritten deuische Truppen und das Korps
des Feldmarschalleutnants von Arz zum Angriff auf die
stark verschanzten fetnblia.cn Linien; nach haitnäckigem ft impfe
waren am Ütachmittag fast durchweg die in mehreren Reiven
hintereinander liegenden feindlichen Gräben auf der 35 Kilo-
rsh TsLan et 1 g. r.ünt "brdüch von Janow bis Huta-
Obedynska (südwestlich Rawa- Ruska gestürmt ; am
Abend war der Femd bis hinter die große Straße îolkietv
(nördlich Lembergz-Rawa -Rutta geworfen . *

Unter öcm Druck dieser Niederlage ist der Gegner heute
Nacht auch aus der Anschlußlinie zwischen Grodek und den
Dnzestr-L-umpfen gewichen, hart bedrängt von den österreichisch-ungarischen Truppen. ^ ;
. . ^ roif̂ cn den Dnjestr-Sümpfen und der Stryj -Münduna
hat der Feind das südliche Ufer des Dnjestr geräumt

Oberste Heeresleitung.
Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
den IQ8 » *' ; 1QiR unt! lWTB .) Amtlich wird verlautbart , !den ist Juni 1915 , mittags. ,

Russischer Kriegsschauplatz.
Die galizische Schlacht dauert fort. Im Anffut-m

gegen d,e zusammenhängende russische Verieidiqunas.
stellung an und nördlich der Wereszyca erkämpften die
Truppen der verbündeten Armeen Stellung um Stellung,
wroüek und Komarno sind genommen . An der Norö»
front wurde das Südliche Tanew -Afer vom Feinde qe-
säubert , Alanow nach heftigem Kampfe beseht . — Süd-
lich des oberen Dnjestr schreitet der Angriff der verbün-
deten Truppen fort. - Die Ostgruppe der Armee Pflanzer

^ünvere russische Angriffe wieder blutig zu-rüageschlagen . 3*S**
or v ^ tallenischer krlegsschnnplah.

t i Isouzo -Iron » und der Kärntner Grenze
trat nach den letzten erfolglosen ver ustreichen Vorstößen
der Italiener Ruhe ein. die nur durch Plänkelei und stellen,
weises Eeschutzfener u tei brochen ist. - Ein gestern nach.
Mittag wieder bei plava angesetzter feindlictier Angriff
wurde schon im Keime durch Eeschützseuer erttikk». — Im
^iroicr Grenzoebiete wurden iiaüenische Abteilungen,
die gegen die Eebirg Übergänge östlich des Faffa -T ^ rs
voizugehen versuchten, aüeiith >>Iben obgeiviese ». Der
erfolglose Angriff auf die Plateaus von Folg .,rio und
Lavarone wurde vom Feinde eingestellt . — In den
wenigen „erlösten" Orts mit?» des Ernizgel -ietes dranusa-
lieren die Italiener di- Bevölkerung durch Ausizebu-.a ö^n
Geiseln und brutale Gewaitmaßreaeln.

den Wien , 20. Juni. (WTB.)
20. Juni 1915, mittags. Amtlich

„Auf der ganzen Front , aus der Wer - e
ruckgeworfen, sind die Russe»

» Uhr vormlttngs überall im
n. Wien , 20. Juni . (WTB .) AmttLu^ ',
20. Jun , 1915, mittags.

zu

Russischer Kriegsschau»,^
ortsetzuna der kraftoallenDie Fortsetzung der kraftvollen Offenst

Armeen führte gestern in der Schlacke - ^
1 hnflJ* 1* ^®eiGrodek zu einem neuerlichen vollen aT-

fe»ndlichen Armeen . Nach Forcier̂"'9' °
ss „..9 bfänad) der Wiedereroverung von Przemnsl «, 9 bkr

der verbündeten Truppen in der Durchbr„^ °"g>
Lubaczowka und dem oberen Dnjestr am k
R ückzug des mitliererwerse durch Heran-'
Verstärkungen wieder schlagkräftig geworden!^
w,ch damals unter schweren Verlusten in ^
östlicher Richtung zurück. In den folgend!»̂
die russische Oberste Heeresleitung zur Deck-,«
Landeshauptstadt nochmals die Reste der ^ S
zusammen, um in der durch bas Terrain
oorverelleten Wereszyca - Stelluna
endlich zum Siehe» zu dringen. * n,et \

.. . Nach heftigem Kampfe hat der Ankt»̂ . M
mutigen verbündeien Truppen auch diesmal mi-ü' ***>rufstsche Front rum Wanke«russische Front zum Wanken aeb̂ LS
in  den Rachmiilagsstundenwar die feindi,̂ ? E
Angnffsraume der Armee des Generaloderste? '
um Maaiera durchbrochen . Der
Rawa -Ruzka uno Zolkiew zurückzuo-! ^
er an der Wereizyca noch ervinertener an der Wereizisca noch erviirerren Wis.
Nachts erstürmten Teile der Armee Böb ^
s," . St ' llu - a - n M & i«emberger L-trape. Gleichzeuig drana/n 5^
Korps dleier Armee überall in die feindlicbe ^ein. î -ir ?! Uhr .. .._ ^ ™

Armee . . ... . .
a \  i ® Uhr oormiltags sind die Raffen
Schlachtfront im Rückzuge, sowohl st. ? !
aus Lemberg, als nördlich und süd.ich davon Di.
A meen verfolgen.

Neuerdings fielen Taufende von ßU*
und zahlreiches Kriegsmaterial in die Hän7Ä

Am oberen Djestr beginnt der Feind f"zu raumen . In'
An der Front der Armee Pflanzer griff v.

mehreren Stellen erneut an, wurde jedoch unter)
deutenden Verlusten zurückgeschlage».

Italienischer Kriegsschauplatz.
leichter Abweisung schwächerer italienisck,'» ^

bei Plava . Ronchi und Monsalcone 2'
gestern an^der Jsonzofront wieder Ruhe ein
nh«!>eTOfif rntn‘,r ® rrenJc ^ießt die feindliche
ohne Wirkung gegen unsere Befestigungen.

Bei den von mindestens einer Brigade aeib
»Vilich überall abgeschlagenen Angriffen auf unsere Ke

oststch des Faffatales hatte der Feind erhebliche^
luste. Vor einem Stützpunkt allein wurden 175j
Leichen gezählt. ,f

Der Stellvertreter des Chefs des Genera.»
v. H0 efer,  Feldmarschalleutnart.

+  Meldung des tückischen Großen yauptqua
Konstant,nopel. 18. Juni . An der varöonel,

zerstörte uns.re Artillerie am 16. Juni bei Acht
Maschinengewehistellungen und wichtige Beobat
punkte des Feindes. Ein feindliches Geschütz ton
brauchsiinfähig gen.acht. Eins unserer Reoimenkt'
un erem reckten Flügel nahm einen Teil der feiniA.
Schiitzengraben weg und besetzte ihn. Gestern daaniki
der Gegend von Ari-Bttrnu und Sedd -uI-Bahr schm
Geschütz. und Iiifanteriefeuer von beiden Seiten sockst
vag sich et was Wichtiges ereignet hätte. Seit dem
verwendet der Feind Eeplofivgeschoffe, welche et
Gaje entwickeln. —An den anderen Fronten nicht

-fi Anser I!-Boot -Krieg . I
Noch einer ,.Lloyd"-Meldung aus London

1». «!„», w» den am 4. bzw. 5. d. M. die FiichöM-

Im Meltendranci.
Vrigln - l- Iiri gsromsn ati» «rnftcr Zelt

»0« « ubalf Zollinger.
Nacddri-̂ mebt flC-tarreJ*) (55

»enn etwas Lichtes, das nur ein Helles Frauengewand
^uc konnre, schimmerte zu seiner Rechten auf. und er
glaubte die Umrstse e.ner schlanken Gestalt zu erkennen
b'e nach seinem Emps,»den nur die der mit allen Fiber»
der Seele Gesuchten sein konnte. Aber wenn er noch eoen'
de,eit gewesen wäre , Jahre seines Lebens für ein ,̂u-
sau inentreffen unter vier Augen hinzugeoen. so packte chn
der" Tasel" ° ^ törichte Furcht, die ihm vorhin an

.Tafel die Lippen verschiogen hatte. Wie mit
Unsichtbaren Fausten riß es ,hn rü. wärts - 1»
feiger Flucht. Cr wollte sich den Anschein geben, ihre
Anwesenheit nicht bemerkt zu haben , und wollte auf
einem Umwege wieder das Haus zu gewinnen htrfW
Ohne leden Zweifel hätte er diese >Ab,.ch7 auch Sch
llnsgefuhrt, wenn nicht Hertha selbst sie vereitelt hätte
Ihrn£in erhöhC er «̂ ®5mc9u”9  gemacht hatte, aus oer

!?.^ h"bcn offenbar geworden war, erklang klarund deutlich ihre ruhige Stimme : . "
> „Sind Sie es, Herr Leuthold ?"
-Nu"  gab es freilich kein Zurück mehr und kein
knifstehen. m  fernen Stolz zu H.lfe rufend, trat e?

Defehl, mein gnädiges Fräulein , ich bin esl
Ünd ich wurde untröstlich sein, wenn ich fürchten müßte
Sie in irgendeiner süßen Träumerei gestört zu haben." '

ionisch ttingen sollen, aber üertba
zu bh! >wnb^" ‘an ^ eiT,f  öen  larraslischen Ton nicht gehärt
optnZ®'* *? T r;I U 'cht zu süßen Träumereienan-
getan , erwiderte sie unverändert freundlich st»

" 'A lchlasen - das ist alles ! Und jetzt freue ich
mich der Eingebung , die mich in den Park hinuntertrieb
«imnVy 'Äin * ^ !>»»-. Si . noch

-ÄÄÄS « fc - SnS

«5»! e sagten wie ,m Fieber, und er mutzte die 'ganze
Kraft seines Wiuens ein êtzen gegen das wilde Verlangen
b .e Geliebte un ,estüm in seine Arme zu reißen. Äock,
o ev befielt et  so viel Macht über sich, um den leidet
zu Verb/rgen hinter erkünstelter Kalte

h 3Jt es Ihnen lieb, gnädiges Fräulein?
zu^oermuten ĝentüch guten Grund gehabt, das Gegenteil

- Sind wir nicht als Freunde ge.
Letroff?/ ?"̂ b Uns nicöt als  Freunde wieder

„ftunja — man mag es so nennen ! Obwohl —«
r-. "?celn , mckhen Sie keine Einschränkung— ich bitte
Sie darum ! Sie können nicht ahnen, w.e weh Sie mir
? Jn u ‘“I 1 würben I An was soll ich mich denn klammern.
" >ih Ö s lbenu ™ nn  fürchten müßte, Ihre
ve. a " n zu hlben ?" W aüa> Achtung
fnr; f ie  sprach gar nicht pathetisch, sondern beinahe ge.

.. Und doch mußte jedes ihrer Worte seine Seere
innersten Tiefen auswühlen.

" " dem einen oder dem andern qe-
rf 9C\ ™ Frauie .n von Raven ? Sie sind die glück-
f eines anbern — ich bin Ihnen nichts. Da
können Sie sich über meine gute oder schlechte Meinuna
doch wahrlich leicht genug hinwegsetzen!" 9

Srausamer, als Sie es ahnen mögen.
Aber rch glaube trogdem nicht, daß ich mich in dem
-ü  aalten auf Ihre Ritterlichkeit getäu cyt haue. Oder
bv. 1 h" daß ich mich einer Stunde schämen
°U' d.-e -ch b,s legt als die köstlichste meiner Leoense"lnnerungen bewahren zu dürfen hogre ?"

,7r / "hlte sich von nie gekannten Schauern durch,
riefelt aber er zwang sich dennoch zur Härte.

„Ich ahne nicht, welche Stunde Sie meinen könn-n "
Widerte er mit heiser klingender Stimme . „Denn daß

?aber an — an un ere legte Unterhaltung am See-
g, .ade denken, kann ich doch woyl unmöglich annehmen!
So eingebildet bin ich wahrlich nichtl« nehmen-
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„Ich will nicht, daß Sie von einer
en. Denn nicht als solche habe ich aufgefagt,

r. nur getan. Auer wie soll ich das , was Sie
r wer röftckchen Erinnerung sagten, in Ueoereinsti
i nut Ihrem Verhalten gegen mich — mit di
i ^herzigen Briese — und vor allem mit Ihrer Fi
r, " te ?« das Almofen einer legten Ausiprache
^ Dielleicht habe ich unrecht gehandelt, als ichm Adelten,
t- f Aussprache entzog. Und docy weiß ich nickt, °d« . . Berlik
li t in der nämliche» Lage anders handeln würde. De« Mnz" der
S e dürfen nicht vergessen, dag es sich damals tod]rti *
u :i Sie handelte, sonbern auch um mich. Ist ZD
uoer Ihrem Zorn gegen mich n-emats der Geoanle u>
to .i.tieii, dag ich geflohen fein tunnre, weil — nun, ®»
jg imr nicht die Fähigkeit zurraute , stark zu bleiben,
ich Ihnen noch einmal Auge in Auge gegenüber!!

„Heute aber sind Sie Ihrer Stucke sicher
wahr -' Heute haben Sie die Aussprache nichtfurchten?"

„Nein," erwiderte sie einfach. „Denn heute
etwas , das mich gegen jede Schwäwe wappnet."

„Und das ist?"
»Das ist, daß der Mann , dem ich angehöre, vor

^emde steht — daß er vielleicht schon morgen aus
, ',-elöe der Ehre sein Blut dahingeoen muß. Man
n ..pt in Versuchung, einem Manne in solcher Lck
Treue zu brechen."

Eme so schlichte Größe war in ihrer Erwiderung^
wesen, daß den Händen Leutpotds mit einem Schlage»
SB- .en des Grolls und des tödlich gekränkten Se.°r
g- .fls entsanken. Ehe Hertha es zu hindern verwoev^
hn.te er sich niedergebeugt und einen Zipfel des W*
.i-uges , das ihre Schultern verhüllte, an seine stE
gedrückt.

„Verzeihen Sie mir !" bat er. „Ich verdiene es®oin
gar nicht, daß Sie so zu r sprechen. Aus die
Out , Huldigung, die es für mich guve, darf ich
nicht berufen."

"Gb bedarf keiner Entschuldigung, und doch— u
tod , hatte ich sie gerne gehört." .

Fortsetzung folgt.
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Hp 'Looten versenkt.
P * 19 . Ilini»

uno „Japnnica " aus Averoeen vo»

Der Mniiiiemitarbeiier der

„Die Tatsache , daß seil Anfang >s» » i
-j,eeib - « Schiffe durch Ünleiseeboote ver .entt0 ( . ( li aiiiak ß \inmAH ^AV -»II fCluil '/'ltidc

Eiger ? einen seltsamen Kommentar zu CH
fi"0'. Winbee , das ; die Unierseeboolgesahr

>" ^ " "einges 'chlankt worden sei . "

auchilis
in de-

^a""T » ni Das Marineminifterinm teilt amt-
.. französisch - englischen Seestreitkräfte i » ,

"weiten zusammen mit der italienischen Flotte.
* arv , , pine  rvirkiamere Uederwachnna der-«er fllB \j 0 n eine wirksamere Uederwachnng der

2 " M Die Schiffe der Alliierten halten genaue
geftnttct. Pxtroleumdepots , welche die
'^ « merieeboote versorgen , zu zerstören . "

.„»osre Fälle von FlaggenmiflUrauch ourch
englische Schiffe

«oW Tel .' Dur . unterm 19 . Juni mit folgenden

: an maßgebender Stelle erfahren , hat am
jgjjf ____ A**virt fünf &öonu >i\ en  fiftfirh hPS OM«te Mittags etwa fünf Seemeilen östlich des an
ftoi (Ami  Ostküste gelegenen Longstone -Leuchtturms
^ '? ! ,meaischer Flagge fahrender und mit norwegi-

, »lifftts abzeichen versehener englischer Dampser
m-rer Unterseeboote einen glücklicherweise er-

»nerer u >» ■ i . . » „ „ .Mandant

lOuq

;et>„

dtt,
der?

-fa

-Aammangriff gemacht . Der Kommandant
tShaotee.  der den Dampfer als norwegischen

»ll "̂ ' »nd daher unbehelligt gelassen hatte , konnte
S* -nalischen Zeitung , die er einige Tage spater

ihm angehaltenen Fahrzeug abnahm , fest-
» ^ der betreffende Danipfer ein englischer ge-
H >,er  die Flagge und Abzeichen Norwegens

hatte , vermutlich , um sich auf gefahrlose Weise
britischen Admiralität für die Vernichtung

ilntersecboote ansgesetzten Preis zu verdienen,
' „ fiter , erheblich schwerer liegender Fall spielte
\i fluni ab . Tin diesem Tage versuchte , eben-
1 .gongstone -Leuchtturm . ein Dampfer unter schwedi-

'ss . uvd mit schwedischen Nationalitätsabzeichen
Unterseeboote zu rammen , das nur mit knapper

• “" flnmiff entging . Dieser Dampfer arbeitete mit
,mkiten , ohne Flagge und Abzeichen fahrenden

-. und  einem englischen Torpedobootszerstörer zu-
" » and somit im Dienste der englischen Kriegs.
. und sollte augenscheinlich als Falle für
Unterseeboote dienen . Der Fall beweist , daß die

'.. Admiralität sich nicht scheut , den der englischen
«lckisfahrt amtlich empfohlenen Mißbrauch neutraler

-n auch zu Kriegshandlungen auszunutzen . Wie
"ffnalanb durch dieses Vorgehen die neutrale Schiff¬
et - deren Beschützerin es sich mit Vorliebe auf-
•fen pflegt , gefährdet , bedarf keiner Erörterung . "

Hers

h° '

Ketzte Kriegsnachrichten.

Berlin . 21 . Juni . Nach einem Telegramm des „ Ber-
, Tageblatt " von seinem Spezialkriegskorrespondenten in

jw wären die Armeen der Verbündeten an die letzie
mit  Verteidigungslinie herangerückt , die sich laut

'tSsagen ungefähr 15 Kilometer westlich von Lemberg
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"Berlin . 21 . Juni . Dem „ Berliner Lokalanzeiger"
»ms Wien telegraphiert : Ob zwar die Russen ver-

Men Widerstand leisten , gehen wir doch in die Schlacht
ittaü Gefühl , daß der Gegner nicht einmal mehr an die

^r . geschweige denn an den Sieg denke und nur noch
^Malten unserer heranmarschierendenTruppen bezweckt,
,sWn durch die früheren Kämpfe furchtbar verknäulten

i halbwegs über die Grenze zu bringen und von der
«.nie zu retten was zu retten ist.

Berlin , 21 . Juni . In Moskau haben die Arbeiter
, Weit noch immer nicht wieder ausgenommen . Die

ungen werden fortgesetzt , die laut „ Berliner Lokal-
ganz allgemein auf reiche Fabrikbesitzer ausgedehnt

its!
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Berlin , 21 . Juni . Laut „ Bofsischer Zeitung " ver-
cht der Gouverneur der gesamten Moskauer Gou-
lents eine Ankündigung , daß ec fortan gegen alle Un-
mit Militärgewalt etntreten werde . Er weist darauf

die Unruhen , deren Schauplatz Moskau war , sich

««DiNehr auch auf die benachbarten Ortschaften erstrecken.
Berlin , 21 . Juni . Nach verschiedenen Morgenblättern
stet die Wiener politische Korrespondenz aus dem Haag,
verschiedene vertrauenswürdige Personen erklären , die
l  Frankreich und England bereisten , werde die Kriegs-

m urteilsfähigen Persönlichkeiten für Frankreichs und
jmb als ungünstig bezeichnet . Die Hoffnung auf die

Eiche Dampfwalze sei geschwunden . In Frankreich herrsche
Mut über das Benehmen der Engländer , welche die von
teil besetzten französischen Gebiete als englische Kolonien
ichuudelten.

. Berlin , 21 Juni . Aus Kairo wird laut „Vossischer
der „ Tribuna " gemeldet , die Engländer bereiteten

« Ausweisung aller Griechen aus Aegypten vor.
Berlin , 2l . Juni . Die Bausumme für die Wieder-

Meliung der zerstörten Baulichkeiten der Provinz Ostpreußen
M dein „ Berliner Lokalanzeiger " zufolge aus insgesamt

Mark geschätzt.

dir!»

Laufe und prMeiies.
ior bm
uf dr-
fanini]

ige

ungie I
ige & J
Seidl

[ti«

lei«

5 fflfli1
eW?
mh I4

. iwb

Herborn , den2 !. Juni 1915.
Der kalenderinäflige Sommeranfang,

22 . Juni mittags 1 Uhr einsetzen wird , mahnt uns,
"n noch pxni Kalendarium nun erst die sommerliche

'chkeit seinen Anfang nimmt , > leicbzeitig daran , daß
- "uf der (Jrbe vergänglich ist . Denn der 22 . Juni ist

Ängste Tag im Jahr , von nun an geht die Sonne
früher zur Neige . Die rastlose stille Arbeit des
>° ltens ist getan , langsam schlummert die Natur
e’n- Um jeden Tag wird die Nachtlänge größer.

*7 1. Juni der Tag kalendermäßig aus sechszehn
E? 1 24 Minuten bestand und dis zum 22 . Juni um

1$ <mnuten  Mahm , wird er von nun an bis zum Ende
» "nars wieder um 3 Minuten kürzer , um im nächsten
W .; öar um 1 Stunde 8 Minuten abzunehmen . Die

die am 1 . Juni 7 Stunden 36 Minuten dauerte,
f'ch bis zum Tag des Sommersanfang um 22

nun wieder regelmäßig zuzunehmen . Wie
- - - -s dann wieder dauern , und der Abend bricht

i'üher heran , Da zum Glück jetzt etwa ? kühlere

Tage eingesetzt haben , die in vielen Gegenden auch aus¬

giebige Rcgcnfälle gebracht haben , ^ find für die Obstsorten
erfreuliche Resultate zu erhoffen . So manches Hoffen und
Sehnen bringt dieser Sommer mit sich , dem aus tiefstem
Herzen die Erfüllung blühen möge.

— Keine feuergefährlichen Gegenstände ins
Feld schicken. Trotz wiederholter Warnung werden immer
noch feuergefährliche Gegenstände wie Streich¬
hölzer,Benzin,Aet her , mit derFeldpost ver-
schtckt . Als beklagenswerte Folgen dieser vcrbotwidrigen
Versendung sind wieder folgende Brandunfälle anzusehen.
Am >6 . Mai ist die Ladung eines bei einer Fcldpoststation
des östlichen Kriegsschauplatzes in einem Kraftwagen einge-
troffencn Postversandes aus sich heraus in Brand geraten,
wobei 2 Pakete und etwa 40 Päckchen beschädigt worden sind.
Zwei weitere Brandunfälle sind jüngsten Datums . Der eine
hat sich am 5 . Juni in einem Postbeiwagen des Zuges
D 129 Cöln -Hannover -Berlin , der andere am 8 . Juni im

Postbeiwagen des Zuges 279 Breslau - Myslowitz zugetragen.
Beide Wagen wäre » mit Päckchcnpost für das Ostheer be¬
laden . Während in dem Falle vom 5 . Juni der Brand so
zeitig entdeckt und gelöscht worden ist , daß nur wenig Päckchen
völlig vernichtet worden sind , sind in dem Falle vom 8 . Juni
trotz tatkräftigsten Eingreifens des Post - und Eisenbahn¬
personals 3500 Päckchen dem Brand zum Opfer gefallen.
Nach dem Befunde ist in allen drei Fällen Selbstentzündung
von Streichhölzern als Ursache der Brände anzusehen . Die
Vorfälle sind eine neue ernste Mahnung , die Versendung
von Streichhölzern und anderer leicht entzündbarer Gegen¬
stände mit der Feldpost unbedingt zu unterlassen . Gewiß
sind Feuerzeuge unentbehrliche Gebrauchsmittel für den Sol¬
daten im Felde . Es gibt aber völlig ungefährliche , mit
Feuerstein und Zündschnur , die sich zur Beförderung mit der
Feldpost eignen . Die Vereinigungen zur Sammlung von
Liebesgaben für unsere Krieger führen in ihren Aufrufen
unter den für die Soldaten unentbehrlichen Gegenständen
auch S t r e i ch h ö l z e r auf . Wenn hieraus gefolgert werden
sollte , daß unter die Liebesgaben , die der einzelne in Form

von Feldpostpäckchen durch die Feldpost verschickt , auch Streich¬
hölzer ausgenommen werden dürfen , so wäre das falsch.
Die von den Vereinigungen gesammelten Liebesgaben für
das Heer werden nicht durch die Feldpost verschickt , sondern
mit anderen Mitteln , die es gestatten , daß unter Anwendung

gewisser Vorsichtsmaßregeln auch Streichhölzer befördert werden.
— Keine Erdbeeren in Feldpakete . In letzter

Zeit ist es vorgekommen , daß Erdbeeren in Feldpaketen ent¬
halten waren . Es haben sich dabei solche Unzuträglichketten
herausgestellt , daß jetzt nachdrücklichst vor solchen Sendungen
gewarnt wird.

— Einschränkung des Verbrauchs an
Schweinefleisch . Durch die nunmehr eingestellten be-
hördirchen Adschlachtungsmaßnahmen sind die heimischen
Bestände an schlachtfähigen Schweinen so erheblich ver¬
mindert worden , daß für die nächste Zeit eine außerordent¬
liche Knappheit an Schweinefleisch zu erwarten ist . In
Preußen belief sich die Zahl der Schweine über ein halbes
Jahr , ohne Zuchtsauen , am 15 . April d . J ., auf 1,9 Millionen.
Andererseits betrug der Bedarf an Schlachtschweinen um
diese Jahreszeit während der letzten drei Jahre monatlich
8 — 900 000 Stück . Die in großer Zahl vorhandenen Jung¬
schweine unter einem halben Jahre werden in diesem Jahre
später als sonst zur Schlachtreife kommen , weil sie infolge
der bisherigen Knappheit und Teurung der Kraftfutlermittel
im Ernährungszustände zurückgeblieben sind . Infolgedessen
richtet der Landwirtschaflsminister in einem Erlaß an den
Kriegsminister die Bitte , den HeeresLedarf an Schweinefleisch
aufs Aeußerste einzuschränken und ihn bis auf weiteres mög¬
lichst auch durch ausländische Bezugsquellen zu decken . In
erster Linie soll der Bedarf an Schweinefleisch während der
wärmeren Jahreszeit aus den vorhandenen Daueroorräten
gedeckt werden.

— Gute Jagdaussichten . Das wochenlang an¬
haltende gute Wetter ist dem jungen Wild außerordentlich
zu statten gekommen . Seit einer Reihe von Jahren hat
man bei dem Grasmähen noch nie so viel junge Hasen ge¬

troffen als gerade jetzt . Auch junge Rehe sind in großer
Zahl vorhanden , sodaß in diesem Herbst und Winter mit
einer guten und ertragreichen Jagd gerechnet werden kann.

— Sonnwendfeier auf dem Feldberg . Zum
erstenmal seit Jahren war der Sonnwendfeier auf dem grauen
Taunushüter eine unvergleichlich schöne iltacht beschieden.
Das halte zur Folge , daß am Samstag Abend tausende von
wandersrohcu Männern und Frauen aus den Städten und
Dörfern der Ebene durch die köstliche Waldesnacht auf den

Feldberg stiegen , um hier aus seinem Kulm der von der
Frankfurter Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes veran¬
stalteten Sonnwendfeier  teilzunehmen . Kurz vor An¬
bruch der Mitternachlsstunde hielt Pfarrer Dr . Busch-

Frankfurt eine markige Ansprache , die der Erinnerung der
teuren Toten , die der Wellbrand dahinraffte , galt und die
dann die altdeutschen Volkstugenden begeisternd feierte . Dann

flammte nach der von I . Herpel gesprochenen Fcucrredc der
gewaltige Holzstoß auf und warf seine Lichtbündel meilenweit
in die Runde . Kraftvolle , ernste und siegfrohe Feuersprüche

und Ftuergesänge umrahmten die vaterländische Kundgebung.
Eine Nachfeier bis Sonnenaufgang vereinte die Festteilnehmer
in den Feldberghäuseru.

-j- Bicken , 21 . Juni . Der Landwirt Hermann Gi b b
dahier , welcher in der vergangenen Woche in seiner Scheuer
abgestürzt ist und anscheinend schwere innere Verletzungen
d -wontrug , ist am SamStag nachmittag durch den Tod erlöst
worden . Infolge Gemütsschwere über seinen im Kriege als
vermißt erklärten Sohn hat der Verstorbene in der letzten

Zeit an Schwindelanfällen gelitten , auf die wohl auch das
Abstürzen in der Scheuer zurückgeführt werden muß.

Herdorf , 17. Juni. Die Familie Joh. Weber, hier,
der kürzlich ein Sohn , der auf Reklamation aus dem Felde
zur Bergarbeit zurückgekehrt war , in der Grube getötet wurde,
während ein anderer Sohn im Felde seit dem Herbste vermißt
wird , ist jetzt von einem neuen Schicksalsschlage schwer be¬
troffen worden . Ihr dritter Sohn , der gleichfalls iw Felde
steht , wnrde aus Versehen von einem Kameraden , der ein
geladenes Gewehr putzte , erschossen.

Alsfeld (Oberhessen), 20. Juni. Für ven weiteren
Ausbau der Walpurgiskirche bewilligte der Kirchenbauverein

außer einer Summe von 13 000 Mark für den Orgelumbau
noch weiiece 600 Mark zum gleichen Zweck , ferner 4060 M.
für Beleuchtungskörper und 700 Mark für die Altar - und
Kanzelbekieidung.

* Aus der Rbön , 20 . Juni . In dem Schloßturm
zu Neuhof - Ellers brach am Freitag Mittag ein Brand aas,
der sich rasch ausbreitete und den südlichen Dachstuhl deS
Schlosses zerstörte . Durch die Wassermasscn wurden mehrere
Räume des Amtsgerichts , das sich in dem Gebäude befindet,
erheblich beschädigt.

* Fulda , 20.Juni. (Der „kleine " Unterschied .)
Um rund 20 000 Mark klaffen die Gebote für die Herstellung

von Stützmauern an der Bebraer Ejsenbabnstrecke auseinander.
Eine Eisenacher Firma verlangt für die Arbeit 26 700 Mk .,
während sich ein Hünfelder Unternehmer mit 7020 Mark
begnügen will.

Aus Niederheffen , 19. Juni. Einen mächtigen
Reinfall erleben dieses Jahr die Herren Karkoffelspekulanten,
welche ihre Vorräte so ängstlich verwahrt hatten , da in
diesem Jahre , zu einer Zeit wo sonst die letzten alten Kar¬
toffeln teuer bezahlt wurden , die Preise mehr und mehr
sinken . Vor kurzem wurde hier in der Gegend noch 5 Mark
verlangt für den Zentner . — Dieselbe gute Kartoffel wird
heute nur noch mit 3 — 4 Mark bezahlt . — Aber allent¬
halben fallen die Kartoffelpretse . So wurden in Lampert¬
heim an der Lahn ca . 1000 Zentner Kartoffeln zu 2,50 Mk.
bis 3, — Mk . verkauft.

Choral für die Kriegszcit.
(Melodie : Lobe den Herren .)

Vater , wir rufen dich ! Wir sind umringet von Feinden,
Uns zu verderben , sie nur ihre Kräfte vereinten.
Wir schau ' n empor , neige uns gnädig dein Ohr,
Blicke auf uns doch in Gnaden!

Dein Wort verspricht uns ja : „ Bittet , so wird euch gegeben.

Darauf gestützt wir die Hände erheben !"
Vater erbarm ! Lenk ' du mit sicherem Arm,

Run unser ganzes Beginnen!

Stärke die Heere , denn groß sind vie feindlichen Scharen,
Du nur allein kannst uns gnädig und freundlich bewahren.

Stehe uns bei ! Mache , Herr , mache uns frei!
Dir sei der Ruhm und die Ehre!

Vater , wir rufen dich ! Glaubensvoll wir vor dich treten.

Höre All - Deutschlands vertrauendes , gläubiges Beten,
Sei du uns nah ! und sprich in Gnaden dein Ja,
Ewig wir werden dich preisen!

All ' unser Tun ist ja nichtig , wenn du es nicht segnest.
Aber wir siegen , wenn du uns in Gnaden begegnest.
So sei auch heut — bis in die ferneste Zeit
Des Vaterlandes treuester Hüter!

König der Könige , felsenfest wir dir vertrauen.
Du wirst in Gnade und Huld auf uns hernieder schauen.
Dein ist die Macht , führ untz durchs Dunkel der Nacht!
Vater , wir rufen dich ! Amen.

Frau Karl Steinhorst,  Siegen.

Au» aller Wett.
■f Ausschreitungen gegen Ausländer Möl¬

kau . Seit Tagen finden in Moskau wüste « ns-
jcbreitungen gegen alle Ausländer statt . Wie „Social¬
demokraten " in Stockholm erfahrt , haben die Pogrome,
welche russischen telegraphischen Meldungen zufolge nur
einen nationalistischen Unfug darstellen sollten , einen
weit ernsteren Charakter gehabt und lebhaft an Rußland»
Neoolutionsjahr erinnert , wo Polizei und MUi ^ r den
Ausschreitungen ruhig zugeschaut haben . Auch em«
schwedische Fabrik ist völlig zerstört worden . Der Plun-
derung folgte Brandstiftung , und die Stadt brannte
abends an zahlreichen Stellen . Die Unruhe in Moskau
nach diesem Ausbruch ist außero ^ >entlich groß . Man
fürchtet neue Ausschreitungen des Pöbels , der nun Blul
geleckt hat , und erwartet , daß die neuen Pogrome gegen
die Juden gerichtet sein werden . Nach einem Telegrannn
aus Petersburg meldet „Rußkoje Slawo " hierzu noch:
Die in Moskau vorgekommenen Plünderungen und Be¬
schädigungen von Geschäften durch erregte Volksmengen
erstrecken sich nicht nur auf deutsche Firmen , sondern aus
alle Firmen mit ausländisch klingendem Namen . Die
Unruhen nahmen großen Umfang an , so baß abend»
unter Beisein des kommandierenden Generals Iuffupow eine
Sitzung derStadtverordneten stattfand , um die erforderlichen
Maßregeln zu beraten , worauf ein Aufruf des Gouverneur»
erlassen wurde , der dringend vor Plünderungen warnt.
Ueber Stockholm wird über die Vorgänge in Moskau
schließlich noch gemeldet:

„Trotz der strengen Zensur gelangen doch einige
Mitteilungen über das Pogrom , das in Moskau statt-
fand , ins Ausland , welche jedoch nur eine schwach»
Vorstellung  von der unheimlichen Tragödie geben,
die sich dort abspielte . Daß es weniger eine natio-
nalistijche als eine revolutionäre Bewegung
war , tritt immer deutlicher zutage . Der ursprünglich»
Anlaß waren , wie ein schwedischer Geschäftsmann,
welcher von Petersburg hier anlangte , in „Nya Dagligt Alle»
handa " erzählt , die russisch en Niederlagen be¬
sonders in Galizien,  welche die Behörden aus die
Dauer nicht geheimhalten konnten . Diese , sowie die immer
mehr zunehmende Teuerung riefen Gärung in der großen
Masse hervor . Der erste Ausbruch ereignete sich vorigen
Mittwoch , wobei es über Ausländer , besonders solche mit
deutschen Namen , herging , aber auch mehrere schwedhch»
Läden wurden von der rasenden Menge geplündert . CEu»
schwedisches Iuweliergeschäft wurde nur durch die Geistes¬
gegenwart des Besitzers gerettet . Noch furchtbarer al»
die Zerstörung der Läden war die der industriellen An¬
lagen . Eist als die angelegten Brände auf den russischen
Stadtteil überzuspringen drohten , griff Polizei und
Militär ein . Der angerichtete Schaden wird auf 380 Mil¬
lionen Rubel (etwa 780 Millionen Mark ) aeschätzt.

Meilbvrger Metterdie« fl.
Vorausftchtliche Witterung für Tieustag . den 22 . Juui.

Zunächst noch meist heiter und stocken, Umschlag scheint
sich vorzubereiten.

M die SKriftleitung verantwortlich : X. Klose , Herborn.



Neues vom Mdnrarfchall
Hmdeuburg.

4- Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben :

Während die dem Oberbefehl des Generaloberst non
Mackensen unterstellten deutschen und österreichisch ungari¬
schen Truppen den großen Vorstoß in Galizien vorbereiteten
und mit glanzendem Erfolg durchfuhrlen , hatten die
Armeen des Feldmarfchalls v . Hj,idenburg die Aufgabe,
ln dem nördlichen Teil der Kampffront die errungenen
großen Erfolge zu behaupten und zu erweitern . Durch
d !e uniuittelbare Bedrohung Warschaus haben seine
Truppen den Russen jede große Offensive verleidet , in den
Masurischen Winierschlachieu haben sie mit äußerster An-
spannung der Kräfte das deutsche Land rein gefegt . Man
muß in diesen schönen Frühsommertagen durch die ost-
preußischen Grenz » arken gefahren sein , muß die wogen¬
den Kornfeldrr rings um die traurigen Wahrzeichen
russischer Zerstörungswut gesehen haben , um ganz die Bedeu-
tung jener großen Befreiungstaten Mitempfinden zu können.

Aber die Truppe » des Generalfeldinnrschalls dursten
und wollten nicht auf ihren Lorbeeren ruhen , so leicht
gaben auch die zähen Russen ihren Ostpreußen -Hunger
nicht auf . Unter Ausnutung ihrer Meuschenfülle oer-
suchten sie zwar le ne allgemeine Offensive, doch immer
neue Einzelvorslöße a » ; ihrer Verteidigungsstellung her-
aus . S ê hielten tie Festungslinie am Narew , Babr und
Njemen und schickten Angrisfskolonnen namentlich aus
Er -dno und Kowno vor . Die Lust dazu ist ihnen mittler¬
weile vergangen . Die i eutsil en Truppen haben nicht nur
alte Vorstöße blutig abgewiesen und sich in der Linie
nördlich Prasznycz —Augustow —Sriwalki —Knlwarja -Ma-
riompol bis Sapieizeiszki am Njemen hinauf festgesetzt,
sondern sind nörd ich des Njemen selber mit einer über¬
raschenden Offensive weit in Feindesland eingedrungen.

Dem kurzen russische» Naubzug nach Memel ' folgte
bald der Einfall unserer Truppe » in Kurland . Es war,
als wollte Feldmarschall v. Hi,idenburg der Welt ein Bei-
spiel und Eegeubeispie ! zeigen , wie die Russen und wie
die Deutschen solche Unt . rtiehmungen anfaßten und aus-
führen . Ueber das Endziel die er weit ausgreifenden
Operation nördlich des Njemen sowie über die andere»
zurzeit noch im Gange befindlichen Bewegungen grö¬
ßeren Umfanges kann naturgemäß vor ihrem Abschluß
nichts Näheres gefaot werden . Wohl aber darf man die
Aufmerksamkeit auf die besondere Art der Kriegführung
lenken , die im Nordosten auch in Zeiten scheinbarer
Ruhe die Führer und ihre T >uppen lebhaft beschäf¬
tigt . Die Weite der Entfernungen , die verhältnismäßig
breite Frcntausdchnung aller Verbände bei Freund und
Feind , nicht zum mindesten auch die Eigenart des russischen
Gegners ermöglichen dort oben felbständigeUnternehmungen
kleinerer Truppenkörper , wie sie auf anderen Kriegsschau¬
plätzen ganz undenkbar wären . An der Narew —Bobr-
und Nsemen -Front haben solche Einzelopcrationen wäh¬
rend der letzten Monate in reicher Zahl stattgesunden.
Cie traten neben den gewaltigen Kämpfen an anderen
Stellen naturgemäß in den Hintergrund ; dafür sind
sie aber , wenn man genauer hinsieht , von hohem
militärischen Interesse . Sie verlangen von den
Führern in besonderem Maße Selbständigkeit und
Entschlußfreudigkeit und stellen an die Truppen
sehr bedeutende Anforderungen . Die überlegene Aus¬
bildung des deutschen O fiziers und Soldaten , die sich in
dem langwierigen Stellungskriege an der Westfront so
glänzend bewährt , kommt an der Ostfront auch im Be¬
wegungskriege kleineren Umfanges zur erfolgreichen Gel¬
tung . Die meisten dieser Eiuzelunternehmungen sind nur
mit deutschen Führern und Truppen , manche auch wohl nur
einem Feinde wie dem russischen Gegner gegenüber möglich.

Besonders wohlgelungene Beispiele dafür , wie sich des
Feldmarschalls o. Hindenburg Rusjenstrategie auf kleinere
Verhält » sie übertragen läßt , hat in der letzten Zeit der
General der Infanterie Litzmann mit den ihm unterstellten
Truppen geliefert . Er hält nach näherer Anordnung des
Generalobersten o. Eichhorn fest die Wacht südlich des
Njtmen gegenüber der großen russisch?» Festung Kowno
und dem befestigten Platz Otita . Die Front seiner Truppen-
aufstellung glaubten die Russen durchbrechen zu können.
Aus dem großen Walde westlich von Kowno sandten sie
Angriffskolonnen gegen de» deutschen linken Flügel . General
Litzmann aber holte schnell alles herbei , was an anderen
Stellen entbehrlich war , und schlug mit den Truppen , wie
sie gerade ankamen —, manchen Verband erst aus dem
Schlachtfclde formierend — die Russen bei Szaki so gründ¬
lich, daß sie in den Bald zurüe !fluteten . In diesem un-
übersicht ichen Gebiet aber wo !te der deutsche General sie
auch nicht vor seiner Front haben . Er beschloß, den ganzen
Wald , bis zu dessen Ostrand die Kanonen der Festung
Kowno reichen , vom Feinde zu säubern . Dazu zog er
nochmals so viel Truppen wie möglich nach links heran und
leitete einen umfassenden Angriff ein . Bon Süden her
durchbrach eine starke Kolonne aus Mai iampol und aus der
Szeczupalinie die ausgebaute Verteidigungsstellung der
Russen und ging auf die Südecke des großen Waldes vor,
wo sie bei Demboma Buda aui starken Widerstand fließ.
Zügle ch drang ein zweiter großer Truppenverband in
den Nordteil des Waldes ein und marschierte , rechts-
schwenkend , auf mehreren Parallelwegen in südli , er
Richtung . Frontal g ng von West nach Ost, dann Südvst,
Kavallerie vor , die hier eine rein infanteristische Aufgabe
vorzüglich löste , wahrend eine zweite Kavallerieformätiou
sich nicht von den Pferden zu trennen brauchte , sondern
den Auftrag erhielt , auf dem äußersten linken Flügel am
Riemen entlang vorzureiten und dem Feinde womögtich
die Rückwege nr.ch Kowno zu sperren.

Es waren die glühend heißen Tage der zweiten Juni,
woche , und tn dem meilenweit ausgedehnten Tannen-
walde herrschte bei völliger Windstille eine drückende
Hitze . Aber der deutsche Siegeswille kannte kein Ermatten.
® re j ru ff* i£&e Stellungen , die in den Flußtälern des
Waldes angelegt waren , wurden nacheinander von Nor-
den her umfaßt und mußten aufgegeben werden . Die
Russen erkannten die Gefahr des großen konzentrischen
Angriffs und wehrten sich tapfer . Bor allem waren
sie darum besorgt , die Rückmarschstraße nach Kowno
möglichst lange frei zu halten . Wie tapfer unsere
Südkolonne bei Dembowa Buda , die nun weiter an del
Kownoer Chaussee hinaufsirebte , so setzten sie der vom
Rzemen herumfassenden Kavallerie hartnäckigen Widerstand
entgegen und ließen inzwischen nach Kowno enteilen

was noch flüchten konnte . Aber der Ring der deutschen
•uJfPl n  sich doch zu schnell . Als unsere uner¬

müdlichen Kämpfer noch «n der Nacht bis zum Bahnhof
Koslowa Buda im südlichen Teil des Waldes oorstießen
landen sie dort ein „ schlafendes Heer * : Annähernd 3000
Russen hatten sich erschöpft niedergelegt , um am nächsten
Tage ein letztes Loch zum Entschlüpfen zu tuchen . Nun

wurden sie dieser Mühe enthoben ; man führte sie ab in
Gefangenschaft . Der große Wald war vom Feinde frei.

Das war ein wohlverdienter Triumph , denn leicht
sind Unternehmungen dieser Art wahrlich nicht. Das
Hin - und Herwerien der Verbände mit ständig wechseln¬
den Beiehlsverhällujssen erwrdert größte Aufmerksamkeit
und Anpassungs ähigkeit der Führer ; der Nachschub
wird äußerst erschwert , vor alle », aber muß die Truppe
im Marschieren , Ausharren und Kämpfen gegen einen
verschlagenen , im Eingraben wie im Rückzugsgefecht sehr
geübten Gegner Außerordentliches leisten. Es ist eine
Freude zu sehen , mit welcher unerschütterlichen Frische
und Begeisterung Offiziere und Mannschaften — vielfach
Reserve » und Larrdwebrsorinatione » — diese ab¬
wechslungsvolle aber recht anstrengende Kriegsührung
durchhalten und wie gut sie nebst ihren Pierden nach zehn
Kriegsmonaten noch im,lande sind. Ruhe gibi 's hier
tBenig . Kaum ist die notwendigste Zeit zum Wiederordnen
der Verbände gelassen worden , so beginnt schon wieder
eine neue Operation . Aber inan bleibt frisch, wenn man
Erfolge sieht . Können doch mehrere glückliche Einzel-
uiiternehinungen nacheinander ein gemeinsames End¬
ergebnis habe », das dem eines großen Eier,es gleichkomint.

Die Kämpfe nördlich des Njemen , die ebenfalls höchst
interessant , aber in ihrem Wesen von den hier geschilderten
recht verschieden sind, werden in einer zweiten Darstellung
zu skizziere» sein. Pj . T .-B.

Aus dem Reiche.
4 - Zur Erschießung r»es Belgiers Lenolr schreibt

die „Nordd . Allg . Ztg ." amtlich : „In Nr . 137 vom
18. Mai , 1. Ausgabe , hatten wir festgestellt, daß der
belgische Ingenieur Lenoii in Gent erschossen worden
ist, nicht weil er sich geweig -rt hätte . Pläne belgischer
Eisenbahnen und Verzeichnisse belgischen Eisenbahn¬
materials auszuliefern , sondern weil er Nachrichten
über deutsche Militärtransporte in das feindliche Ausland
weitergegeben hat . Wir kommen auf diesen Vorfall noch¬
mals zurück, weil in einer Pariser Preßmeldung behauptet
worden ist, die Erschießung des Ingenieurs Lenoir sei in
Anwesenheit von 200 Belgiern , da ,unter auch der Frau
des Verurteilten , vollzogen worden . Diese Zuschauer seien
von „dem deutschen Oberkommando " nach dem Ort der
Hinrichtung beoroert worden.

Nach dem amtlichen Bericht über die Vollstreckung
des Urteils find dabei lediglich deutsche Mititarperjonen
und . zum geistlichen Zuspruch für den Verurteilten , der
katholische Lazarettpfarrer Sturm zugegen gewesen . Der
Ort der Vollstreckung liegt so in sich abgeschlossen, daß
Belgier , selbst wenn sie dies gewollt hätten , den Vorgang
nicht beobachten konnten . Kein Belgier ist be-
ordert worden,  Z e u g e d e r H i n r i ch t u n g zu
sein . Mit diesen Feststellunge 'i erledigen sich die Lügen
der Pariser Preßmeldung ." (W . T .-V.)

Schüler als Gäste der Kaiserin . Die Schüler der
Schlllerschule in Jüterbog machten dieser Tage mit ihrem
Lehrer einen Ausfiug nach Sanssouci . Im Bark begegnete
ihnen die Kaiserin , die in früher Morgenstunde emen
Spazierritt unternommen hatte . Sie hielt bei den Knaben
an und fragte , woher sie kämen. Bald nach ihrer Ver¬
abschiedung erschien ein Adjutant und überbrachte eine
Einladung der Monarchin zur historischen Müble zum
Kaffee . Freudestrahlend sotgte die junge Schar dieser
liebenswürdigen Einladung.

1 610 000 Kriegsgefangene . Wie wir der „Bayer !-
schen Staatszeitung " entnehmen , haben nach den Be¬
rechnungen , die mit dem 14. Juni abschließ n. beritt e
und österreichisch-ungarische Truppen folgende Gefangene
genlacht:

1 240 000 Russen.
255 000 Franzosen,

24 000 Engländer,
41 000 Belgier,
50 000 Serben

Insgesamt , 1610 000 Mann.
Durch die letzten Siege in Galizien hat sich v !e;r ^ ah,

noch beträchtlich erhöht . .

«Desinfizier » und znrzel » frei von Angest - ker .«
Prinz Adalbert von Preuße » stattete kürzlich dem Ären - >, r-
reginient König Friedrich der Großes (3. Oftpr .f R , 4
das in Friedenszeilen in Rastenburg steht, im Osten ein . .,
Besuch ab . Der Prinz steht ä Ia s.me dieses Regiments
des ältesten des preußischen Heeres , das leinen Ursprung
bis auf das Jahr 1626 zurückiührt . Der Prinz , der nach
Rufst,ch Polen gekommen war , verorachre zwei Tage bei em
Regiment undgingauchindieLauigräben undSchaazeu V,>,
derAbreise , so teilt das „Bert .Tg bl " weiter mit , überreichte der
Regimenlskvmmandeur . Oberstleutnant van Maffow dem
Prinzen das nach Aufenthalt auf russischem Boden für
die Eiienbahnfahrt vorgeschriebene , mit Unterschrift und
Stempel versehene Ouartierblatt . Es lautete folgender-
maßen : „Seiner Königlichen Hoheit , dem Prinzen
Adalbert von Preußen , w,rd hierdurch bescheinigt, daß er
desinfiziert und zurzeit frei von Ungeziefer ist." — Das
Wort „zurzeit " soll den , Prinzen viel Vergnügen gemacht
haben . '

veriekhung des Eisernen Kreuzes an den
fchen F .nonzwinifler . Der Kaffer hat dem badffchen
Finanzminister Dr . Rheinboldt in seiner Eigenschaft als
Eisenuai, » minister das Eiserne kreuz zweiter Klasse am
weißen Bande verliehen.

Der Eisenbahn . Töchkerhor ». Der Borsihende d ^s
Aufsichtsrates vom Effenbahn - Töchterhort . Ministenal-
direktor Hoff, hatte >m vorigen Jahre bei Gelegenheit der
Einweihung des „Ehristianenheims " eine Festschrift
herausgegeben , die, wie dem Geschäftsbericht der Stiftung
zu entnehmen ist, bis Ende vorigen Jahres einen Rein¬
gewinn von 242 807 JH  gebracht hat . Diesen bat
der hochherzige Verfasser , dem „Tag " zuioige . un-
gekürzt dem Eisenba u - Töchterhort zugeführt . In-
folgedessen ist der diesjährige Geschäftsabschluß als
sehr günstig zu bezeichnen . Die Zahl der Unter-
stutzten ist auf 2727, die Ausgabe auf 200 800 M gestiegen
In den zwölf Jahren ihres Bestehens hat die segensreiche
Stiftung nahezu 1.2 Millionen Mark für Beamten - u,ü
Arbeitertöchter verausgabt . Das Christianenhe,m be-
herbergt jetzt 270 Pfleglinge ; der ältere Bau ist dem
Roten Kreuz zu Lazarett -wecken zur Verfügung gestellt
worden . Die Anstalt stellt jetzt einen Wert von 952 IM)Mark dar.

Bekanntmachung
Die im Jahre 1896 geborenen »

pflichtigen haben sich am
Mittwoch , den 2 » . Juni d. Js .,

in Dillenburg . im Saale des Gastwj^
zwecks Vornahme des Musterungs - und Ausl
pünktlich zu gestellen.

Tie Mitglieder oer Jugcndkompagnj^
scheinigllngen über ihre Teilnahme an bet
Jur .endvordereitiing vorzulegen.

Herborn , den l ff. Juni 1915.

Der Bürgermeister : 58{ lf

Bekanntmachung.
Gemäß § 65 des Kommunalabgabenaesek . «

'893 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ÜN
zufolge des Beschlusses der StadtverordnetenmR
vom 19 . März 1915 für das Rechnungsjahr
meindesteuer erhoben werden : y

200 Prozent der staatlich veranlagten (3jt
und Einkommensteuer,

Grosifern -r Ui vuverstadk . In Diidersladt wütet seit
Donnerstag mittag ein Riesenbrand . Nach den bisherigen
Meldungen find 40 Wohnhäuser und ebensoviel Hinter-
gebäude eingeäschert . Die evangelische Servatiuskirche ist
ausgebrannt . Kurz nach 2 Uhr nachmitiags stürzte der
Turm in sich zufanimen . Die Löjchungsaibeitrn werden
ms Wassermangel sehr erschwert,

100 Prozent dt, B. ir'ebssteuer,
Prozent der Einkommensteuer.

Zrr Erheb,,na der Zuschläge zur Staats .«
»euer bat der B,z » k? - A >.sschrß die Genehm io«.
H,rr Obeipräsident seine Zustimmung erteilt,

Herborn , den 18. Juni 1915
Der Magistrat : gt If

Vorstehende Polizeiveiordnuna wird hiermit in
gebracht und zur Beachtung veröffentlicht.

Herborn , den 12 Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung

_Der Bürgermeister : Birkendch

Fcnc wchr-Hairp Übung.
Die Hauptfeuerwehrübung sinder amL

woch , den 23 . ds . Mts . abends 8 Uhr Satt.
Sämtliche Marniichasken der Pstirht - und

willigen Feuerwehr haben sich nach gegebene«
signal an das Sprchenhaus zu begeben.

Fernbleiben ohne genügende Entschuldigung wird
Genügend begründete Besreiungsgesuche sind res
dem mitunterzeichnelen Brandmeister anzubringen.

Herborn , den 18. Juni 1915.
Der Brandmeister : Der Bürger

C . H . Baum ann . Btrkendahi

Postkarte!
mit Linien , ohne Marke , sind vorrätig

Buchdruckern Emil Andi«
ll« 1 t - boi * n.

Herborn.
Vieh - und Krammarkt

Dienstmädchen
wird gesucht . Näh . reS in
der Geschäfflsstelle des Blattes.

BravcS

Dienstmädchen
zum baldige » Eintritt gesellt.
Näb . in dir Exp .d de. Blalt . s

l, Herbosn.

Auf dem Felde der
gefallen:

Lehrer Hermann d«
aus Obe -ffcheld. 2» ?

Loar-g. ßirchkilchtk
Mo , gen DicnSta § ° '

i/ *» Uhr-
Hebung

in der KleinkilideG"

an alle«
«jekteliährl'el
"Post bei>d>e
post

ins har

144.

D

Polizeiv rordnunq.
Auf Grund der S§ 5 und 6 der allerhöchste a>

üb . r die Polizeiverwoltung in den neu erworl, -^
letten vom 20 September 1867 (G .-S . S . 152 ^ .
§ 143 des Gesetzes über die allgemeine Land- E
vom 30 . Juli 1883 (G .-S . S . 195 ) wird mit , »
des Magistrats für den Bezirk der Stadt fnf.Jik
Verordnung erlaffen:

§ l . Das öffentliche Baden in d-«verboten.
Für die Befolgung dieser Borschriu

der Kinder unter 12 Jahren find die
bezw . Vormünder haftbar.

§ 2 . Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf dir»
Badeanstalt , jedoch nur für die Zeit , während w-l«
Anstalt geöffnet und der Bademeister anwesend ift.^

§ 3 . Die Badeanstalt ist während der Badeim
stimmten Stunden geöffnet , welche ortsüblich bekannt
werden . Außerhalb dieser Zeit ist das Betreten ^
verboten.

§ 4 . Jede Verunreinigung der Badeanstalt u
Umgebung ist verboten.

Den Anordnungen des Poltzeibeamten , des Bad,
und dessen Stellvertreters ist unbedingt Folge zu

Alle Badenden haben sich mit Badehosen zn s
8 5 . Zuwidcrbandlungen gegen diese Bests»

werden mit Geldstrafe von 1 - 9 Mark oder i»
n -ögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 6 . Diese Polizeiverordnung tritt am Tage
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.Herborn , den 15. Mat 1909.

Die Polizer -Berwaltuna. ,
Der Bürgermeister : Birkendch
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